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Samstag , LS . September .

ertuna .

^ 22«. Vorausbezahlung : vietteljährllch S fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebiihr eiugefchlofle », S fl. 7 kr.
Expedition : Karl-Friedrichs-Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen weichen.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei.

Amtlicher Weil.
reim « SmßUche Hoheit der « roßherrog habe« unterm

13. d. MtS. gnädigst geruht , den Gerichten,taren Karl
Kö - ienberger in Meßkirch und Julius Wachs in Pful-
Knrvrf die Staatsdiener - Eigenschaft zu verleihen.

Aicht-Amtlich« Weil.
Telegramme

ft Berlin, 17. Sept. Die Meldung auswärtiger Blätter
Don angeblichen diplomatischen Schritten der dänischen
Negierung in Berlin wegen Ausweisung dänischer Unter-
thanen aus Schleswig find nach zuverlässiger Mittheilung
durchaus unbegründet.

ft Berlin, 17. Sept . Der »Post" zufolge erließ der Ober -
syrchenrath zur Erleichterungder Schwierigkeiten bet dem
Aebergang von dem seitherigen kirchlichen Aufgebot zudemAuf¬
gebots -Verfahren bei der bürgerlichen Eheschließung gestern« ne Verfügung, wonach die Besugniß des OberkirchenrathS
zur Dtspcnstrung von zwei Aufgeboten bis zum Inkraft¬
treten des Civilehe- Gesetzes durch die Superintendenten de¬
legationsweise ausgeübt werden soll.

ft Madrid , 17 . Sept. Nach einer hier eingegangenen
Meldung aus Washington äußerte Präsident Grant
Lei Empfang des spanischen Gesandten Mantilla , er aner¬
kenne die Anstrengungen Spaniens , die inneren und äuße¬
ren Schwierigkeiten zu überwinden.

ft London , 17. Sept. Der Strik derKohlengruben -
Arbeiter von Dean Forest (Lancastershire) ist beendigt,
nachdem die Besitzer den Arbeitern eine Lohnerhöhung von
1 Shilling per Tag bewilligt haben. Die Besitzer der
Baumwoll- Spinnereien zu Bolton haben der Einsetzung
eines Schiedsgerichts zugestimmt.

ft Neu -Orleans, 16. Sept . Die Geschäfte find wieder
ausgenommen. Verletzungen von Privatpersonen und Eigen¬
tum haben nicht stattgefunden. Die Liga der Weißen
hat die von Kellog angestellten Beamten abgesetzt. Neun
Kompagnien BundeStruppeu sind eingetroffen.

ft Washington , 17. Sept. Präsident Grant und das
Kabinet haben mit Einstimmigkeit de« Beschluß gefaßt, den
Gouverneur Kellog zu schützen, da sie besten Absetzung al«
«ine Gefahr für den Friede« des Südens betrachten . Der
Kommandant der BundeStruppeu in Louisiana ist angewie¬
sen , die aufständische Regierung keiuenfalls anzuerkennen.
Für Neu-Orleans sind hier nur 2800 Mann disponibel.

Deutschland.
Karlsruhe , 18. Sept. Das heutige Gesetze » » und

BerordnungS -Blatt Nr. 40 enthält :
I. Die Gesetze : a . die Bestimmung Ler Geldstrafen

«ach der Reichsmark- Rechnung betreffend ; b. de» Bau der
Freiburg -Bretsacher Eisenbahn betreffend.

II . Eine landesherrliche Verordnung , die Bestim-
«nwg der Geldstrafen nach der Reichsmark-Rechnung be-
t^efj ltd. Obenerwähntes Gesetz tritt mit dem 1. Januar1875 in Kraftt

III. Verordnungen : 1) des Ministeriums des
Innern : die Fleischbeschau betreffend ; 2) beS Han¬delsministeriums : den Verkehr über und durch die
Schiffbrücken Kehl und Altbreisach betreffend .* Berlin , 16. Sept. Der BundeSrath hat gestern
seine Arbeiten zunächst in den Ausschüssen wieder begonnenund wird vermuthlich im Laufe der nächsten Woche auch
seine Gesammtsttzunge « wieder aufnehmen. Zugleich ist
nunmehr, wie schon mitgetheilt, das Materialfür die ReichS-
Justizgesetzgebung den Reichstags - Abgeordneten gedruckt zu
gegangen. Die „Nat. - Lib. Korr. " gibt heute an der Hand
dieses Matettals einen Rückblick auf die Entstehung und
Vorbereitung dieser hochbedeutjamen Gesetzgebung:

Auf dem Gebiet de« materiellen Recht« stad bereits bedeutende Ec -
folge errungen worden. Im Rechtsvrrfahrea dagegen besteht eine sehr
erhebliche Vielgestaltigkeit fort ; diese hat sogar durch die Prezeßo dnun-
gen, welche in treuester Zeit in mehreren deutschen Staaten erlassen
worden find, an Umfang gewonnen. Mit Recht hat man dem Stre¬
ben nach einer Einheit im Rechtsyerfahren tiefere Bedeutung betgelegt.
Dasselbe ist ein Z veig de« öff ntlichm Leben « ; die Eizmariigkeit eine«
Volke« stabet dann eben so ihre Ausprägung wie in der Gestaltung
der Formen für seine politische Existenz . Da« Bedürfniß de« Verkehr«
drängt znr Einheitlichkeit de« RechtSocrfahreu«. Der Reichstag de«
Norddeutschen Bunde« beschloß schon in seiner Sitzung vom 18 April
1868, den Bundeskanzler aufzufordem, den Tat »ms einer gemeinsamen
Strafprozeß - Ordnung sür den Norddeutschen Bund vorbe
reiten zu lassen . Nachdem der BundeSrath in seiner Sitzung vom 5.
Juni 1868 diesem B -schloß bcigetreten war , ist der preußische Justiz-
minist« von dem Bundeskanzler inner dem 12 . Juli 1869 ersucht
worden , gleichwie e« mit dem materiellen Strafrecht geschehen war,
auch die Aufstellung de« Entwurf « einer Strafprozeß -Ordnung zu ver¬
anlassen. Der in Folge dessen aufgestellte Entwurf wurde im Anfang
de« Jahre« 1873 dem BundeSrath »orgelegt. Dieser beschloß auf deu
Antrag de« ZufttzauSschufse « in der Sitzung vom 13. März 1873 , dm
Entwurf einer au« 11 angesehenen Juristen de« Deutscheu Reich« zubtldmdm Kommisston zur Bo. berathung zu überweisen. Die Kom¬
misst»» trat am 17. April 1873 in Berlin zusammen und berteth,«ater dem ständigen Borßtz de « P : Lstdentea vr . Friedberg , bi« zum3 . Juli 1373 den Entwurf in drei Lesungen durch. Der au« den Be-
ralhusgen der Kommisfion hervorgezaugene , tu dm Einzelheiten viel¬
fach veränderte Entwurf ist sodann «o« BundeSrath angenommenworden und wird io dieser Gestalt nunmehr an deu Reichstag gelan¬
gen . — Der Entwurf einer Eivilprozeß - Ordouug beruht auf
zwei früheren Entwürfen , einem von der norddeutschenBuudeSkommis«
fion im Jahr 1870 und einem vom preußische » Justtzmintster im Jahr1871 auSgearb-ttelm. Zur dest-rtttvm Feststellung auf Grund dieser
beiden Vorarbeiten setzte der BundeSrath in seiner Sitzung vom 8. Mai
1871 eine Kommission von zehn Jurtstm ei«, welche unter Borfitz de«
preußischen Justizminister« vr . Leonhard am 7. S -plember 1871 in
Berlin zusammeatrat u«d bi« zum 7. Mär» 1872 ihre Ausgabe voll¬
endete. Au diesem KommisstonSentwurf hat daun der BundeSrath
noch mehrfache Modifikationen vorgraommen , bi« dir Arbeit in dir
jetzig- Form gebracht war. — Wem, die Reichtverfaffung da» gericht-
ltche Verfahren der Reich « Gesetzgebung aoheimgibt, so kouute die« nicht
geschehe«, ohne daß gleichzeitig die Organisation der Gerichte ,
welche die neuen Prozeßordnungen handhabt« solle», einer gemeinsamen
gesetzliche» Regelung unterworfen wurde. Gesetzliche Bestimmungen
üder die Verfassung d« deutschen Gerichte find ein notwendiger Be-
standtheil der ReichSgesetze über da« gerichtliche Verfahre«. Nur G .ünde
der Zweckmäßigkeit haben dahin geführt, die Vorschriften über Einrich¬
tung der Gerichte in einem besonderen Gesetz zusammenzußellen , ohne

daß durch diese äußerliche Trennung die organische Verbindung der drei
genannten großen Ge.etze aufgehoben würde.

* Berlin, 16. Sept. Unter der Ueberschrift „Ultra -
montane Selbsttäuschungen " richtet die „Pcov.-
Korreip " gegen die „Germania" einen Artikel , welcher ^wie die „ Nat.- Ztg. " bemerkt, an Easchiedeaheit nichts za
wünschen übrig läßt. Um den Muth und die Ausdauer
der ultramontanen Partei neu zu beleben , spiegelte die
„ Germania " ihren Lesern neulich vor , daß eine Ermattung
der Regierung in dem Kirchenkampfe eingetreten sei. „Die
großen Worte, " so höhnte sie, „die vor einem Jahre von der
„Prov. Korr.

"
gesprochen wurden , seien leere Drohungen

geblieben ; seitdem lägen nicht blvs Hunderte , nein viele
Tausende von „ gesetzwidrigen "

Handlungen katholischer
Priester vor, und bis jetzt sei erst ein einziger Geistlich«
(Erzbischof Ledochowskl ) „ abgesetzt"

, und die preußische Re¬
gierung bezeige auch noch wenig Lust, dieser „Absetzung " eine
zweite und weitere folgen zu lassen ; die (m Folge de»
ReichSgesetzeS vom 4. Mai d. I .) verfügten Aus veisunzea
seien eben noch keine Absetzungen , im Gegentheil zur An¬
wendung gelangt, um das Odium , das diese im Gefolge
gehabt hätte» , abzulenken . Die „Prov .-Korresp. " fährt
darauf fort :

Au» diesen Sätzen de» ultramontanen Blatte« , weiche« sich freilich
auch bei dieser G legenhM die Thatsachen so zurecht legt, wie e« flw
seine augenblicklichenZwecke paßt , geht schlagend hervor , wie heuch¬
lerisch die sonstigen täglichen Klagen der kalholischen Organ; über da»
angeblich schroffe und gewMhäiige Vorgehen der Regierung stad.
Entweder hat die „Germania ' un» mit ihr die gesammte uliramon-
tane Presse die Unwahrheit gesagt, indem sie Tag für Tag ihre Spal¬
ten mit dem Jammer über die steigende »Verfolgung der Kirche ' er¬
füllen , oder sie sagen jetzt die Unwahrheit , indem ste versichern , dost
die Regierung bei »lcerea Drohungen '

geblieben sei .
Die Wahrheit ist , und die .Germania ' - weiß da« sehr wohl daß die

Regierung in der Au- kührung der Gesetze mit der ganze» Entschieden¬
heit vorgeht , welche die Verantwortlichkeit für die gewichtigen Inter¬
essen, die ste zu wahren hat, ihr auserlegt, und daß fle sich von der Er¬
füllung dieser Pflicht nach ihrem ganzen Umfange in der Thai durchkeine Rücksichten abhalten läßt, — daß ste ab -r trctzde»
auch j tzt noch wo immer e« mit jener Pflicht und Verantwortlichkeit
vereinbar ist, schonende Rückfichten sür die katholischen Gemeinden «uh
deren Interesse « wallen läßt . Noch heute hat die Regierung durch die
„ viele Tausende von gesetzwidrigen Handlungen katholischer Priester '
fich nicht dahin drängen lasten , die Rücksicht auf die katholische BevSt»
kerung selbst bei S ite zu s. tzeu, — noch heute ist es die Regie -
rung , welch« inmitten de« «ampfe« thatsächl .ch mehr gew ff .-rh -fle
Sorge für ihre katholischen Unterlhanen bewährt , als die Bischöfeund Geistlichen , deren herausfordernde- Verhalten geradezu auf
die Zerrüttung der kirchlichen Einrichtungen hinwirken muß.Wenn freilich die „ Germania ' eia Anzeichen der „ Mattigkeit ' ansSetten der Regierung darin zu erblicken vorgibt, daß an Stelle der
Absetzungen »eurrding« blosr .Ausweisungen' von Geistlichen geirrt«
seien , so ist diese Darstellung um so überraschender , al« J d rman«
weiß, daß sowohl die Regierung , wir au- die Parteigenosse» der . Ger¬
mania' die Ausweisungen al« ein sachlich viel tiefer eiagreifeude«Mittel angesehen haben, al« die Absetzung . Schon al« e« fich bei«
Beginn der letzten Landtag« -Session zunächst um die Ergänzung derMai - Gesetze handelte, wurde darauf hiugewiesen » daß die Regierung i»
der Erwägung begriffen sei , „ ob e« nicht gegenüber der feindlich «
Haltung de« Episkopat«, welche die Grundlage« ihrer staatlichen Ord¬
nung in Frage stell« » an der Zeit sei . zur Bekämpfung dieser staat«.

S A« vaadt du Abgnmd».
(Fortsetzung au« Nr. 219 .)

21.
Al« der alte Doktor, verfolgt von dem Geschrei der Menge, die Bank

Verlassen hatte, richtete er seine Schritte nach dem Bureau de« Recht«»
anWalt« Zone« , denn ein gewaltiger Schreck war ihm in die Glieder
Pesahren: er war vom Untergang de« Schiffe« . Menevia 'S Stolz ' so
fest überzeugt gewesen , daß er de» Revrr « der Rückzahlung der Ber»
pcherurigSsumwe ohne Bedenken unterzeichnet hatte. War « also nn«
wttklich für diese Summe von drettansend Pfund haftbar? Er hatte in
seiner Verblendung jene Urkunde unterzeichuet; vermochte er dm Fol¬
gen seiner eigene» Handlungsweise nicht auszuweichen? Sich hierüber
Var zu mach « , wollt« er de» Advokaten um Rath frag« und sollte
«S vvch die üblicheGebühr kosten, denn er konnte nicht Watte», bi« er
einmal gelegentlich eine unentgeltliche Auskunft von ihm bekomm«
würbe. Dir Sache war so dringend und brannte ihn so auf dm Nä¬
gel, > daß er fich da« schwere Opfer abrang , sür jme Auskunft noch die
Gebühr daran zu rücken , so schwer ihm auch jene« Opfer wurbe .

Der Rechtsanwalt Jone« war auf seinem Bureau.
»Jone«, lieber Freund , ich möchte Sie um einen keinen Rath btt-

1m, — werde Ihne» dafür ein ander Mal au« Freundschaft eia Re¬
zept verschreib« ' , Hub er an.

— „Ja , und hinterher ein« Rechnung dafür einsendm,' erwirdrrte
Zone«. „Mit Nichten, lieber Doktor ; ich kenne Sie allzu gut. Wolle«
Eie meinm Rath , so müssen Sie auch die Gebühr bezahl« . Ohne
Geld kein Wort ! dabei bleibt '« l '

Der alte Doktor wollte fich auf« Feilsch « legm , aber Jone« war
«in hartgesottener Bursche, der seinen Bortheil verstand und wohl wußte,daß d« alte Arzt fich nur in« Fäustchen lachen würde , wenn er ihn«nemgeltlich brriethr. Zudem verrieth de« Doktor« sichtliche Aufregungdem Advokal « genugsam die Dringlichkeit der Sache. Er wollte alsovon gar nicht- eher hören , al« bi« der alte Doktor seine sech « Schil¬

linge und sechs Pence baar hingezählt hatte, die ihm ordentlich von der
Seel- zu gehen schienen. Der Doktor erzählte ihm al- dann , wie er
einen Rückzahlung«-Rever« über dm Betrag von dreitausend Pfund
für dm Fall der Heimkehr de« Barkschiffe « .Menevi,'« Stolz ' arttge-
stellt habe.

„Oh, und ist da« Alles ? ' ries der Advokat. „Nun dmn, dann zahlt
an Rowland « da« ganze Gold zurück, da- ihr erhalten , und fünf Proz.
Interessen dazu, dann ist der Rever« ein leere« Papier.'— „Und kan« ich dann meine Banknoten in Gold umgewechselt er-' halten, trotz dem Rever«, Jone« ?'

„Wen» der Bankier nicht im Stande ist, euch Gold oder Noten der
Bank von England dagegen zu gebe«, s» maß er seine Zahlung« ein-
stille» ! '

— „Und wenn er seine Zahlung « zuvor eiustellt? ' fragte der
Doktor ängstlich.

„Zmun , dann fallt ihr in dir Kategotte seiner übrig« Gläubiger
und theilt deren Chance» ! '

Der alte Doktor wollte nicht wehr hör« . Er stürzte zum Bureau
de« Advokaten hinan» und nach der Bank hinunt « . Unter der Thür
derselben begegnete er einem Mann, der eium Borsetzladm trug — e«
war John, der Commis. Der Doktor kannte auch dm Laden : e« war
derjenige de« schmal« Fenster« der Bank , welche« »ach d« Straße
yiuauSging .

„Ihr setzt augenblicklich diese« Lad« nieder ! ' keuchte der Doktor.— „ Geht mtt au« dem Wege ! ' rief John.
„Setzt deu Lad« nieder und wechselt mir meine Rot« um l' rief

der Doktor.
— „Ich renne euch über dm Haufen, wenn ihr mir nicht au« de«

Wege geht! ' brüllte John.
SS entstand eine kurst , heftige Balgerei zwischen Neid« , aber de«

Doktor« Gewicht und Körperkrast und da« Hindrrnitz mit dem Fenster¬
laden bracht« John zu Fall . Der Doktor hielt ihn nieder , legt« dm

Fensterladen auf ihn, setzte sich daraus und ries fortwährend nach irgend
Jemand , welcher komme und ihm seine Bankroten umwech - le. Gr
konnte e« wohl verhindern, daß die Bank geschloffen wurde ; aber wie
sollte er da« baare Geld für seine Noten erhallen? Er fühlte da«
Peinliche und Beunruhigende seiner Lage , aber e« blieb ihm nur ei«
einzige« Mittel übrig : aus dem Fensterladen fitzen za bleiben, denn f»
länge dieser noch nicht geschloffen war. durste er sein Geld al« gesichert
betrachten. So lauge ihm daher noch ein Eadchm Ahcm blieb, sollte
der Lad« nicht vorgesetzt werde«.

„ Doktor ! Doktor ! wa« machen Sie denn da ?' rief eine Stimme
vo» der Thüre her. E« war Winny Rowland«, welch« heruntergekom¬
men war, uw ihrem Bat« zu helfen . „ Wollt ihr dmn Jemand um¬
bringen ? Laßt ihn sogleich los, Dokrori '

— „Fällt mir gar nicht ein ! ' rief d« Doktor ; „laß ich ihn lo«,
schließt er die Lädm zo. Da« soll er nicht, beim Geier I Nein , ich laß
ihn nicht lo« i '

„Nun denn, so laßt ihm wmigsten« ein btSchen Lust, Doktor ! Ihn
seht ja, daß ihr ihn «stickt ! . . . . Du lieb« Himmel, er ist ja Z»h».
der Commis l '

— „Ach Fräulein Winny , bitte, lassen Sie mich lo« ! Schaff« Sir
mir dm verrückten alten Fil, hi« vom Hals« ! ' rief John kläglich
„Befrei« Sie mich und ich will Ihn« Alle« sagen ! ' '

„Wo ist mein Bat« , wo ist d« junge Engländer? ' rief Winny.— „ Lasten Sie mich lo«, und ich werde e« Ihnen sagen ! '
„Sagt e« mir jetzt !'
— „ Nein , nicht eher , al« bi« Sie mir die Freiheit versprochen habend
„Nun denn, ich »«spreche sie euch ! — Laßt ihn geh« , Doktor ! —

Steht auf, John Jone« I '
— „Na, in all« Teufel Namen I ' brummte b« Doktor, staub aber

trotzdem aus, hielt aber den Borsetzladm mit beiden Händin fest, lehnt«
ihn an die Dan» und stemmte sich mit de« Rücken dagegen.

„Nun dmn, wo ist « ein B,I« ?' rief Winny. (Forschung folgt.)



fei blichen Elemente die Mitwirkung der Reichs -Gesetzgebung in An»
sp:uch zu nehmen , t-m zum Schutze der bedrohten Rechtsordnung de»
Staates SichermigSmttel aufzmichtm. die vollkommeneren Erfolg er»
hoffen kaffer , als eine im Wege der Landesgesitzgebung berbeizusührende
Strafverschärsung". Und als da» Reichsgesetz vorgelegt wurde , gmg
die Begründung aued .ücklich dahin, daß gerade , »um die grundsätzliche
Opposition in ihrem innergen Wesen zu treffen» e« angemessen er >

scheine, daß Demjenigen, der in absichtlicher und in hartnäckiger W ise
den Gesetzen de« Staate» den schuldigen Gehorsam versagt »vd sich
somit als einen Verächter de» Gesetze « bekennt , auch der Schutz der
Gesetze entzogen und er aus der SiaatSgeroffenschast , deren sittliche und
rechtliche Fundamente er angreist , ausgeschlossen werde."

Man braucht sich nur dieser Auffassung der Regierung und dem

gegenüber des leidenschaftlichen Kampfes der ultramontanen Partei ge¬
gen da« AuSweisungSgesetz zu erinnern , um die ganze Heuchelei in de»
j tzigen Aeußeruugen der »Germania" zu erkennen, welche die Aus¬
weisungen al« ein Zurückweichen der Regierung von den früher ange -

drohten Maßnahmen darzuftellen wagt.
Wenn die »Germania" von überspannten Hoffnungen und von Ent¬

täuschungen auf Seiten der Regierung spricht, so ist an eine Aeuße -

rung de« KultuSministe! « in einer seiner letzte» Reden zu erinnern , in
welcher er versicherte: daß die Regierung niemals gemeint habe , eine
rasche, durchgreifende Wirkung von den Mai -Gesetzen zu sehe » ; —

namentlich dir positiven Momente in diesen Gesetzen könnten selbst¬
redend nicht schon noch einem Jahre , sondern erst nach einer verhält -

ntßwäßig lange » Z - i: sich in ihren Wirkungen geltend machen. Die

Regierung wird auch ferner von Schritt zu Schritt, von E»t ch-.trung
zu Entscheidung bekuiden , daß sie den Errst und die Festigkeit , die
Ruh« und die ausdauernde Zuversicht besitzt , um die Wirkungen der
neuen Gesetzgebung unter Beugung alle « Widerstande «

zur Reife gelangen zu lassen.

B Berlin , 17 . Sept . Die Ernennung des Landraths
a . D . vr . Frtedenthal zum Minister der landwi thsch.
Angelegenheiten ist auch jetzt noch nicht vollzogen , dürfte
aber Linnen kurzem zu erwarten fein . Wie verlautet , liegt
Sr . Majestät dem König das EruennungSdekret bereits zur
Unterzeichnung vor .

5 Straßburg , 17 . Sept . Die Arbeiten in der Nähe
des hiesigen SpitallhoreS , um Raum für das künftige
Anatomiegebäude zu gewinnen , werden eifrig betrie¬
ben Eine kurz vor dem Bürgerspitale gelegene Festung «-

bastion muß zu diesem Zwecke ausgehoben werden und

IranSportirt man die ausgrhobenen Erbmassen mittelst einer

eigens angelegten Eisenbahn an den Metzgerthor - Bahnhof ,
wo sie zur Erweiterung dieses Bahnhofs verwendet wer¬
den . Der Neubau des großartig angelegten Stationsgebäu¬
des „ Mktzgerthor

* wird alsbald beginnen . Was da « er¬

wähnte Anatomiegebäude betrifft , so wird dasselbe ein nicht
minder großes als stattliches Gebäude werden . Den Mit¬
telbau sollen vier Seitenflügel umgeben mit langen Galle¬
rten , in denen die Studirenden ihren Uebungen obliegen
könntn . Die Anatomiefäle sind für die Aufnahme von

hundert Schülern berechnet und wird der Bau nach den

Plänen des hiesigen Architekten Hrn . Brion ausgeführt . —

Der Brief des Marschalls Bazaine erregt hier ungewöhn¬
liches Aufsehen , wird aber von Einigen für apokryph , von
Anderen keinesfalls für eine persönliche Arbeit des Mar¬

schalls gehalten . Da « letztere möchte wohl so sehr viel nicht

zu sagen haben . Der bedeutenden Wirkung dieser Kund¬

gebung vermag sich jedoch kein Leser ganz zu entziehen .
Die Meisten ziehen es freilich vor , über den Marschall nach
wie vor abzuurtheilev , ohne seine Vertheidigung anzuhören .

/» Aus Elsaß -Lothringen , 16 . Sept . Die evangeli¬
sche Kirche unseres Landes ist noch weit davon entfernt ,
sich ganz friedlicher Zustände zu erfreuen , vielmehr scheint
man den Kampf zwischen liberal und orthodox bis auf 's

äußerste fortführcn zu wollen . Jede Ernennung eines Pfar¬
rers , Professors oder geistlichen Inspektors gibt Anlaß zu
einem Wettkampfe beider Parteien , deren jede ihren Kandi¬
daten durchbringen will , und nachher zu allerlei Klagen der

besiegten Partei . In letzter Zeit wurde ein heftiger Streit
in den religiösen Blättern geführt , weil die Liberalen antt

deutscher Gesinnungen angeklagt wurden . Diese Anklage
war nun allerdings in dieser Fassung nicht gerechtfertigt .
Das eine liberale Organ , der xrogrös relizisux , hegt aller¬

dings unverhohlene Sympathien für Frankreich und läßt
keine Gelegenheit vvrübergehen , auf da « Deutsche Reich

' einen giftigen Pfeil abzuschießen ; es besteht aber diese fran¬
zösisch radikale Partei , wie bekannt , aus wenigen Mitglie¬
dern , während die übrigen sogenannten Liberalen alle mög¬
lichen politischen und . dogmatischen Schattirunge « aufzuwet -

sen haben ; übrigens würde man , bei einigem Suchen , unter
den sogenannten Orthodoxen mehrere ganz radikale Franzo¬
senköpfe finden . Die Frage als » , welche Partei am deut¬

schesten gesinnt sei, ist eine müsstge . Augenblicklich handelt
es sich um die Wahl eines Professors , an Stelle des nach
Heidelberg berufenen Prof . Schultz . Bon orthodoxer Seite

liegt eine Petition an den Reichskanzler vor , oder ist be¬
reits abgegangen , worin der Wunsch ausgedrückt wird , » es

möge ein Mann ernannt werden , der , auf dem Bekenntuiß
der augSburgischen Konfession stehend , sein Amt auf eine
dem Glauben der lutherischen Kirche entsprechende Weise
bethätige " . Die Unterzeichner stützen sich in ihrem Ver¬

langen darauf , „daß die theologische Fakultät zu Straßburg
Len Beruf hat , Geistliche für die Kirche augSburg . Konfes¬
sion zu bilden , daß aber trotzdem die Mehrzahl ihrer Pro¬
fessoren eine dem Glauben dieser Kirche entgegenstrhende
dogmatische Richtung vertritt " . Schließlich wird noch ein
Bedauern über die Ernennung des Prof . Holtzmann auS -

gedrückt . Großes Interesse bieten bei dieser Petition die
Zahlen : unterzeichnet haben 75 Pfarrer , ans eine Gesammt -

zahl von ungefähr 210 . Diese Unterzeichner gehören selbst¬
verständlich nicht alle der extrem lutherischen Richtung zu ,
sondern dürste » eher als der bestimmt konservative
Theil der reichsländischm Geistlichkeit bezeichnet werde « .
Nun darf man aber ja nicht alle klebrigen , die nicht Unter¬

zeichneten , geradezu als Liberale betrachten . Es sind unter

ihnen vor allen Dingen eine ziemliche Anzahl „ Wilde "
,

von denen keine Richtung weiß , ob sie ihr zugehö en oder
nicht , und sodann sind unter Denen , die sich wirklich libe¬
ral nennen , gar Viele , welche die äußersten Konsequenzen
der Heerführer niemals anerkennen würden . Unter solchen
Umständen erscheint e» unS angezeigt , den Streit zwischen
Orthodox und Liberal nicht immer und überall auf das
Schärfste zu betonen '

, sondern viel eher ans ein maßvolles
Verhalten alle Aufmerksamkeit zu richten . ES erscheint uns
deßhalb als eine große Taktlosigkeit , wenn das » Elsässer
Journ ." anläßlich der Ernennung des Hrn . Pfr . Heintz in
Straßburg zum geistl . Inspektor sogleich diese Wahl als
einen Triumph der liberalen Sache ausposaunt . Es han¬
delt sich nicht darum , Parteiführer an die hervorragenden
Stellen zu bringen , sondern viel eher Persönlichkeiten , welche
in mildem , ächt christlichem Sinne , ohne vorhergefaßte Mei¬

nungen , zu wirkm und , so viel als möglich , allen gerechten
Anforderungen , sie mögen Herkommen wo sie wollen , zu
entsprechen suchen . Genannter Hr . Inspektor Heintz hat
sich bis jetzt immer von allen Parteihändeln fern gehalten ,
und das „ Elf . Journ .

" leistet ihm einen schlechten Dienst ,
wenn es ihn geradezu in diesen bewegten Zeiten zu einem
Parteimann stempelt . Man möge in dieser so schwierigen
Frage nur fest an dem suum oniqus halten , und die fernere
Entwicklung aller der vorhandenen Gegensätze der Zukunft
überlaffen , ohne nach irgend einer Seite hin einen Druck
ausüben zu wollen . Es wird auf diese Weise manche Un¬
bill ungeschehen bleiben und mancher mit dem bekannten
oäillm tlreoloxionm geführte Kampf vermieden werden .

Frankreich .
^ Paris , 17 . Sept . Hr . Jules Simon weilt in die¬

sem Augenblick , angeblich aus Interesse an den dortigen
Atterthümern , in Orang .e , einem der Hanptsttze der süd -

französtschen Demokratie . Bei einem Diner , welches ihm
zu Ehren veranstaltet wurde , hielt er einen Vortrag , der
dem „ Siecle " zufolge in den Worten gipfelte : „ Seien Sie
guten Muthes , die definitive Revublik wird in naher Frist
triumphiren , das ist unausbleiblich . Frankreich könnte nur
noch eine Monarchie fünften Ranges , eS wird aber die
erste Republik der Welt sein . "

Fürwahr eine herrliche
Phrase !

Das „ Journal offieiel
" meldet amtlich , aber ohne nähere

Angabe von Ziffern , daß in der Stichwahl , welche am 9 .
August auf der Insel Martinique staitfand , Hr . G o-

dissart , der republikanische Kandidat , zum Abgeordneten
gewählt worden ist . — Die offiziösen Blätter sprechen ,
wie man voraussehen konnte , die Erwartung aus , daß der

Minister des Innern dem Ansinnen des Hrn . Ber¬

ger , ihn wegen eines Wahlzirkulars vor die Gerichte zu
stellen , nicht Folge leisten werde , Hr . Chabaud -Latour
habe im vorhinein gesagt , daß er es dem Wahlkörper über¬
lassen wolle , über den Kandidaten zu Gericht zu fitzen ;
dies sei ganz in gewünschter Weise geschehen und der Mi¬
nister könne daher den Zwischenfall als geschloffen ansehen .

^ Paris , 17 . Sept . fProzeß gegen die Theil -

uehmer an der Entweichung Bazaine
' s .j

In der gestrigen (16.) Vormittags» Sitzung ergriff , wie bereit« er¬
wähnt , der Staatsanwalt Tappte als Kläger da« Wort. Ec
werde, sagte er , sich jedes UrtheilS über den ehemaligen Oberbefehls ,
Haber der Metzer Armee enthalten . Dis Geschichte allein hat noch da«
Recht , Denjenigen zu befragen , welcher einst der Marschall Bazaine
war . Dieser Mann hat seinen Name» an die schmachvolle Kapitula¬
tion von Metz geknüpft und gehört der Geschichte an . Hierauf beschäf»

tigte sich Hr. Tappte emgehen » mit den näheren Umständen der Gat

Weichling. Nach seiner Ucberzeugunz muß diese zwischen halb zehn und
zehn Uhr Abend» stattgesundcn haben ; denn das Boot laugte gegen
Mitternacht bet dem »Barone Ricasoli' an und es hatte die Fahrt
von Saiute -Margurrite über La Eroisette bis zum Schiff in nicht we¬
niger als sieben Viertelstunden zurücklezen können . Wie ist der Ge,
fangene entkommen ? Durch ein Psöctchen ? Hatte er, wie Frau Ba-
zaine erzählt , das Seil in der Gosse befestigt oder wurde diese« vom
Oberstleutnant Billette gehalten ? Die letztere Annahmeallein hat alle
Wahrscheinlichkeiten für sich. Wenn der Ex, Marschall de« Beistands
seine« Freundes nicht benöthigt gewesen wäre, hätte er ihn , um allen
Verdacht von ihm abzuziehen , im entscheidende» Zeitpunkt sicherlich an¬
dern Kort zu entfernen gewußt. Aus den Wärter Plantin kann er
ebensowenig gezählt haben » als auf den Soldaten Delille, da es nicht
im voraus bestimmt war, daß jene Nacht die Reche gerade an sie kom¬
me« würbe . Wäre da« Seil in der Goffe befestigt worden und Ba¬
zaine ohne fremden Beistand hinuntergeklettert , so hätte man e» den
nächsten Morgen , statt oben auf den Felsm hingeworfen , über den¬
selben hinuntrrhängeud gefande». Auch wäre «» dem Gefangenendurch¬
aus unmöglich geaeseu, den Strick ungesehen und kunstgerecht zu flech¬
ten , er hat eine« Hehler und Helfer gehabt , und dieser war kein An¬
derer. als sein Freund Billetts. Beweise seiner Mitschuld : von einem
zertrümmerten Erocket- Spiel herrührende Stäbchen, Ringe , Schnüre
u. a. m. find in dessen Koffer gefunden worden , und wenn diese noch
nicht genügte », so spräche der Umstand , daß er die Versendung der die
Auszeichnungen und militärischen Schriften Bazaine'« enthaltenden
Kisten übernommen , sowie , gewiß nicht ohne bestimmte Absichten, mit
de» romantischen Engländerinnen Beziehungen aagekaüpst und unter¬
halte» hatte , laut gegen ihn. Der Kammerdiener Auguste Barrean
schrieb anläßlich der Entweichung, Bazaine sowohl als Billette hätten
ihr Ehrenwort , keine» Fluchtversuch zu machen , gegeben . Feau Ba¬

zaine aber habe ihren Gatten fußfällig angesteht , zu entfliehe «, wen«
der Präsident der Republik auf ihr Gesuch , seine Strafe in Verban¬

nung «mzuwandela , nicht einginge. Man wird nun, fuhr Hr. Tappte
fort, Hr». Billette einen treuen und ergebene» Freund nennen , dm

Spheu, der dir Raine Bazaine zusammenhielt, und sagen» ein solcher
Charakter sei einer Lüge unfähig. Gewiß stelle ich diese Hingebung
nicht in Abrede , ader über ihr standen die Pflicht und der Gehorsam

gegm da« Gesetz. Billette hätte aus die Bitten der Frau Bazaine und
die Befehle seine» ehemaligen Chef« mit der Weigerung, sei» Wort zn
brechen , antworten sollen . ( Zu Billette gewendet :) Wie könne« Sie

sagen, Ihr Ehrenwort sei Ihnen nicht abverlaogt worden ? Warm Sie
etwa nicht Militär ? Warm Sie nicht Offizier der Ehrenlegion und

trage« Sie nicht dies« Namen auf Jhrm Epaulettm, Ihrem Kreuze ?

Wußtm Sie nicht , daß die Entweichung zu geräuschvolle« Berhand -

lnvgm Anlaß geben und auf eine Regierung, welche Sir mit Gunst¬

bezeigungen übn häuft hat , schweren Verdacht laden würde ? Redner
beantragt strenge Anwendung de« Gesetze« gegm dm Obersten Billette.

Vau« ging er nach einer kurzen Pause zu der Anklage gegm dm
Sr -Haoptmann D » ine an über. Er schilderte die Antec .dmtim, die
unlautere Bergangenheit de« ehemaligen Chef « de« arabischen Büre»»'«
und sprach seine Verwunderung darüber au «, daß ein Mann, der im¬
mer noch stllrrschall von Frankreich heißen wolle , und ein Oberstleutnant
mit einem von dm Gerichten Gbrandmarkten Beziehungen unterhalte»
mochte«. Doineau ist zu gescheidt, sagte er, als daß er sich als blinde «
Werkzeug hätte benutzen und täuschen lassen und er war Mitschuldiger-

Der Gefäogoißdirrktor Marchi ist der Uszulängltchkeit der vo«
ibm anfgebotenm Brwachungssorgsalt , der Aufseher und seine Unter¬
gebenen find der Nachlässigkeit schuldig. Was die Wärter Letäruje
und Lesrangoi « anbelavgt, so stellt die Staatsanwaltschaft die Be,
urthetlung ihre» Falles dem Gerichte anheim. Die Entweichung , schloß
Hr. Tappte , muß am meisten für Denjenigen, der sich ihre« Gelingen«
erfreut , bedauert werden. Wenn Bazaine einen aufrichtigen und nicht»
wie Billett«, blinden Freund gehabt hätte , so würbe ihm dieser gesagt
haben : » Harren Sie ans , ergeben Sie sich in Ihr Geschick ! Dir
Geschichte ist nachsichtig, sobald sie in ein Gesängniß eindringt ; ertrage«
Sie würdeooll Ihre Sühne ? Wen « man die Ehre gehabt hat , d«
franz . Marschallsftab zu tragen , so hängt man sich nicht an ein Flucht -
feil l"

Ja der Nachmittags - Sitzung plaidirteu die Bertheidigrr
der Gesängnißbeamten nud der Hauptmann Doineau und heute Hr«
Lachaud mit dm ihm eigene« Urberlreibungen für den Oberst Bil¬
lette : Dieser Prozeß, sagt er, sei die Ehre seiner ganze» Advokatenlans »
bahn, die Anklage beruhe nur auf Hypothesen uad der wahre Hergang
sei der, welchen Frau Bazaine in ihrem Briefe geschildert hat. Gegm
zwölf Uhr wurde das Urtheil verkündet . ES lautet : gegm dm
Oberst Billette , den Wächter Plantin und Hrn. Alvarez
Rull (der L tztere in eontuwaeiani ) auf sechs Monate, gegen Doi -
ueau auf zwei Monat« und gegen Gigour auf einen Monat Ge-
säagmß, die übrigen Angeklagte « find freigesprochm .

Mehrere auswärtige Blätter haben geglaubt , daß jene
Herzogin v . LaTorre , welche Len Ex Marschall Bazaine kurz
vor seiner Flucht auf dem Fort St . MarguLrtte besucht hat ,
die Gemahlin des Marschall Serrano sei . Das ist ein
Mißoerständniß . Die Marschallin Serrano hat seit meh¬
reren Monaten das Schloß La Granja nicht verlassen . Es
handelt sich um eine andere Spanierin , welche zu dem Ober¬
haupte der Madrider Regierung in keinerlei verwandtschaft¬
lichen Beziehungen steht .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 18. Sept. Der Aufruf zur Hilse für die von de«
schwLreo Brandunglück betroffenen Meininger war nicht »er,
geben ». Bereits find bei dem Bo .stande de« FraumvereinS hier, sowie
beim Mäsner - HilsSverein zahlreiche Smdungen von Unterstützung »,
gegenständen adgeliefert und zur Abfindung bereit . Dt« betreffende«
Sendungen au « Baden werden auf der badische » Bahn unent¬
geltlich befördert, wenn sie an dm Borstand de« MLnrier -HilfS»
Vereins hier »der des Badischen Frauenverei» « odcr direkt an da« HilfS-
komilö tu Meiningen adresfirt find .

' Karlsruhe , 18. Sept. Unser Blatt enthält heute zwei we^
tere Pfründmausschreibungm de» Bischof - Re in lens , nämlich diö
von Epsenhosen und Thiengen ; beide Stellen find Patronate
Sr . König!. Hoheit de« Gcoßherzog « .

' Karlsruhe , 18. Sept. Bis zum 17. d. M. Abend» habm
SS Vereine 3834 Mitglieder zum ersten badischen Krieger ,
fest « ««gemeldet, und steht zu erwarten , daß das heute zur Versen¬
dung gelangende reichhaltige Programm, sowie die von der General-
direktion der Großh . Statt - -Eisenbahnen fest zugesagte Fahrpreis- Er¬
mäßigung die Anmeldungen in einer solche» Weise steigern werde»
daß unsere in Betreff der vetheiligun, an diesem Feste gehegten Hoff¬
nungen bei weitem wrrdm üb-rtrofftn werden.

Da« Programm ist in folgender Weise festgesetzt :
Morgen« beim Eintreffen der Früh, und Extra,üge je 6 Kanon« ,

schüffe ; Empfang der ankoarmendm Bereine am Hauptbahnhof; Te-
leitung derselben mit Musik in den ElntrachtSgarten . Vormittag»
10 Uhr Begrüßung der Bereine Ramm « der Stadt im Eintracht !»
gartm durch den Oberbürgermeister . Bormittaß» '/. II Uhr Verbring»
sämmtltcher Lereinsfahuen mit Musik und Ehreneskorte in das Lokal
de- Karlsruher MilitärvereinS ( Eafü Bauer ans dem Ludwigsplah) .
Vormittag» '/,11 Uhr Deftgirtenversammlung der zum badischen Mi -
litärvereinS-Betband« gehörigen Vereine im großen Rathhaussaal«.
Nachmittags '/.2 Uhr Versammlung sämmtltcher Bereine auf dem
Ludwigsplatz . Nachmittag « '/,2 Uhr Ansprache de» BerbandSprästdm -
ten an die Vereine . Nachmittag« 2 Uhr Ausstellung des F stzug« a»k
dem Ludwigsplatze , dm benachbarten Straßen und Plätzen. Nachmit

"

tag« '/,3 Uhr Festzug . Nachmittags 4 Uhr Eintreffen auf dem Festx
platze im Sallenwäldchm ; GesangSvorträgeder vereinigten Karlsruhe
Männer-Gesangvereine , Musik durch Militärkapelle». Abend« 6 Uhr
festliche Beleuchtung br« Sallenwäldchen«, von der Gemeiadebehörde
veranstaltet . Abend« 8 Uhr Beleuchtung de« Rathhause« und de«
städtischen Lierordt 's-BadeS , sowie Abbrennen eine« Feuerwerke « auf
der Schießwiese . Abends 9 Uhr große- Festbankett in den Räume«
der Gesellschaft »Eintracht".

Die « meraldirektion der Großh . Staat «. Eisenbahnen hat sich bereit
erklärt, die von MilitärvereinS- Mitgliedern am 27. September ans
noch zu bestimmende Züge gelösten einfache» Billete nach Karlsruhe
unter bekannt zu machenden Modalitäten auch für die Rückfahrt gel¬
te» zn lassen, ur-d wollen die hierauf bezüglich« Bekanntmachung«
der Großh. Gmeraldirektion genau beachtet wrrdm. — Weitere Er¬
läuterung« über das Programm werden all« MMLrvnetnm durch
besondere« Zirkular zngehm.

8.ck.8 . Karlsruhe , 16. Sept. (Sitzung de« Gemrinderath « unter
Borfitz des Oberbürgermeister - Lauter .) E» wird über die umr
Steurreiuschätzung der Gebäude Bericht erstattet uud be-
schloff« , eine allgemeine Verminderung bei großh . Regier«», zu be¬
antragen , weil die Einschätzung gegenüber ander» Städten und dm
thatsächlichm Berhältotffi« in dm Normaljahrm auffallmd groß er-
schien. — Bezüglich der Einführung der Städteordnung wird
die Ausstellung der Wählerliste angeordnet , und sollen zur « nsstellim ,
de« Gemeiudevoranschlag « pro 187S die Bvrarbeitm begou -
nm werden . — E« erfolgt die Wahl eine« Mehlhalle « Berwalr

>



1er « , welche aus Kaufmann Leopsld Abend durch Stimmen-
Mehrheit fiel.

D -r Vorsitzende bringt nun di« Eingabe de« hiestzen Militär -
» ereinS , da« am 27. d. M. dahier stattfindende I . badische
Kriegerfest betr. zur Sprach«. E« wird beschloffen : Der Oberbürger¬
meister soll die Versammlung Namen« der Stadt durch eine Ansprache
begrüße», den RathhauSsaal zur Versammlung der Delcgirten der bad. ,
Kriegervereine zur Verfügung zu stellen , die Benützung de« Sallen-
»»Adchen « al« Frßplatz zu gestatte», da« Rathhau« zu beleuchten und
»abei da- große, auf den letzten Krieg, Sieg und Frieden bezügliche
Transparent zu benützen, aus der Schießwiese ein große« Feuerwerk
zu veranstalten und , soweit da« Fest nach dem vorgelegten Programm
zur Ausführung kommen wird , ein etwaige« Defizit der Festkasie bi«
zum Betrage von 500 fl. auf die Gemeindekasse zu übernehmen.

Ans Anfrage Großh . HofoomLuen Intendanz , ob der Gemeinderath
tza« Gelände de« Baumschul - Garten « vor dem Durlacher Thorr
jn städtische Gemarkung nehmen wolle, wird diese Uebcrnahme unter
her Bedingung zugesagt , daß der Plan der Anlage der Straßen und
Dohlen von dem Gemeinderathe genehmigt sein müsse , die Ausführung
Lurch da« städtische Wasser- und Straßenbanamt zu erfolgen habe und
die Kosten der Ausführung von den Srundrigenthümern getragm
« erden .

Maurermeister Friedrich Pfeifer von Mühlburg wurde zum Kon«
Iroleür der Neubauten und großen Baureparaturen ernannt . (Auf
Ausschreibe» hatten sich nur 2 Bewerber gemeldet, wovon Einer nicht
Techniker war.)

Die Erbffnung de» neuen Friedhose « wirb auf 20. oder 21. !
Oktober d. I . in Autstcht genommen. Die Hochbauten find dort schon !
ziemlich wett «orangeschritten. Die Wohnung de« Fciedhofgärtner« >
« ird bi« zur Eröffnung bezogen werden können, die beiden Wohnung«- j
Pavillon « find unter Dach ; da« Leichenhau«, in seinem Souterrain !
vollständig überwölbt , wird Ende diese« Mouat« unter Dach gesetzt j
« erden; von den Gruftenhallen find die Fundamente theilweise aufge- >
« auert .

Ans Aadringeo der Direktionen de« Realgy unefium« und der höheru s
Töchterschule wird die Makadamistrung der Straßen vor diesen Schul- j
««bänden beschloffen. — Der monumentale Bruunen an der !
Stelle de« ehemaligen Ettlinger Lhore« wird am Dienstag , den 22. d . z
M . , verbunden mit einer entsprechende « Feier , seinem Zwicke über- !
Heben werden . >

Z Heidelberg , 17 . Sept. Der Bortrag, welchen gestern Abend
der gegenwärtig in Eüddeutschland reisende Wanderlehrer der deut -
scheu Gesellschaft für Bol kabilduug , Hr. vr . Walle¬
rn a t h , im Garlensaale der Harmonie über . die Bildung in ihrer
Bedeutung für die Volttwirthschaft ' hielt, war von etwa 100 Personen
der verschiedensten Stände besucht. Auch die Mitglieder oe« Arbeiter-
BtldungSverein « hatten sich auf eine Einladung ihre« Vorstände« hin
«ingefunden , und selbst die Sozial-Demokraten waren in , wenn auch
geringer Anzahl vertreten. Hr . vr . Blum , welcher e« übernommen
hat , die Ausbreitung der Gesellschaft für Volksbildung in Bade» zu
fördern und Lokalvereine zu organistren, wurde durch Akklamation zum
Präsidenten gewählt und machte zunächst die erfreuliche Mittheilung,
»aß binnen kmzem eine festere Konstituirnng de« hiesigen Ort-Verein «
unter Herstellung einer gewissen Verbindung mst dem Arbeiter- Bil-
dnvgSverein >n Aarficht stehe. Hr. vr . Waltemath verbreitete sich
sodann in beinahe einstündiger leichtfaßlicher Rede über da« gewählte
Th ma. Er wie« darauf hin, wie sehr da« Bewußtsein der Bortheile, welche
Mit dem Besitze einer gewissen Bildung verknüpft find» in der Familie
sowohl wie in de» leitenden Kreisen des Staates und der Gemeinde
Wurzel gefaßt habe, so daß schon heute die Mehrzahl der Eltern es für
wichtiger erkannt, ihre Kinder mit einem Schatze von Kenntnissen, al«
mit klingender Münze anSzustatten. Al« weithin leuchtender Beweis,
daß gleiche üeberzeugung im öffentlichen Leben zur Geltung gelangt
Ist , kann jene Abtheilung der letztjährigen Wiener Welt Ausstellung
gelten, welche ausschließlich den Fortschritten im UnterrichtSwrscn, dm
Lehrmittel» gewidmet war. Diese Hochhaltung der Bildung gibt sich
«och besonders zn erkennen durch die Entstehung von Vereine», welche,
wie di« »Deutsch « Gesellschaft für Volksbildung ' , darnach strebe», durch
Pflege der Bildung in allen Kreisen dem deutsche« Volke den Rang zu
« Hallen , wklchrn e« sich zum gutm Thril auch durch seine geistige
» rbett errungen hat. Diese Bildung ist nicht « in sich Abgeschloffene«,
sondern in fortwährendem Flusse begriffen; sie soll da« Richtige er¬
kennen lehren »nd zum Wollen und Vollbringe» desselben befähigen.
Auf dieser Grundlage wird dauernde politische und fitlliche, und eben
dechurch auch wirthschaftlich « Wohlfahrt eine« Volkes erblühe«, und au
Stelle de« noch theilweise vorhandenen KlasfenhasseS d »S Bestreben
rreten. Jedem das Seine nicht nur zu gönnen , sondern ihm sogar
dazu zu verhelfen. Weil aber die Bortheile de» heutigen verbesserten
Unterricht« in Schule und Fortbildungsschule naturgemäß erst einer
späteren Zeit , nicht aber dm Erwachsenen von heute zu Gute kommen ,
so richten eben die Bildung -Vereine ihr Hauptaugenmerk gerade auf die
letzteren und erkennen ihre Aufgabe darin , diesen , sei e« durch pas¬
sendenUnterricht, sei e« durch öffentliche Vorträge oder Ausstellung ge¬
eigneter Büchersammlungen Gelegenheit zur Erweiterung ihre« Wißen«
«nd ihrer Anschanungen zu bieten. Die hierdurch erzielten Vortheile
werden der Gesammiheit behilflich sein , die in Gestalt des allgemeinen
«nd direkten Wahlrechts au die Nation gestellte Frage nach ihrem Bit -
tzungSgrade in »ustiedeust-lleuder Weise zu beantworten . Ja diesem
Sinn forderte der Hr . Redner zum Schluffe besonder « auch die höher
Gebildeten zu thättger Theilnahme an dm Bildungsvereinen auf , deren
Gedeihen ohne Zweifel durch seine Borträge kräftig gefördert werde »
wird.

A Mannheim , 17. Sept. Das zur Unterstützung der abge-
brannten Meininger zusammengetreteae KomitS wird durch eine
Anzahl hiesiger Einwohner Sammlungen in der ganzen Stadt vorneh-
wen lassen , welche voranSstchtlich einen stattlichen Betrag abwerfm .
Bereit « ist eine erste Sendung von L50 Lhalern nach Meiningen ab-
- egangen. — Bei der Krei « - Wahlmä « ner - Wahl dahier find
«u« Versehe » zwei Herr« in die Vorschlagsliste ausgenommen «ad ge«
wählt wordm , denen , da der « ine kein badischer Staatsangehöriger, der
Andere noch nicht ei« Jahr im Amtsbezirk ansässig ist , die Wählbar¬
keit abging. SS ist deßhalb in zwei Bezirken Termin zur Ersatzwahl
«ms dm 23. d. M. anberaumt Word« . — Die die«jährtge Herbst .
Wesse beginnt am 29. September «nd dauert bi« zum 12. Oktober.
Der 30. September ist zur Marter der Ohren den Orgel- und Mario-
Arttrnsvielern und andern — Bagabuudeu pretsgegrben. Es dürfte fich
Khr empfehlen , bezüglich der letzter« de« Beispicke einiger Pfälzer
Ctädte z, folg» und dies« durchs»« unzeitgemäßen Unfug übachaupt
ä» verbieten, der fich nicht einmal vom Standpunkt der Mtldthätigkcit

rechtfertigt, da die Förderung der Vagabundage keine wahre Wohlthat
gegenüber den betreffenden Subjekt« bildet.

ck Ofsenburg , 17. Sept. Früher haben wir erwährt, daß nach
einer gesperrt gedruckten Mittheilung in Hollivger'S Schrift , .die ge¬
mischte Schule ' , dir zur Zeit die hiefige kathol. Mädchenschule besor¬
genden Lehrsraueu fest entschlossen sei « , an einer konfessionell ge«
mischten Schule nicht zu wirken . Seit einigen Tagen verbreitete fich
nun hier die inzwischen von gutunterrichleter Seite ur.» bestätigte Nach
richt , daß die Lehrfrauen dem Gemeinderaihe dieselbe Erklärung abge¬
geben haben. Da selbstverständlich in diesem Falle die Stadtgemeinde
auf da- Klostrrgebäude nebst den dazu gehörig«! Liegenschaften Anspruch
machen und da» Lehrinstitut vorauefichtlich diesem Begehren auch ohne
Weitere- stattgeben wird , so steht ei» Prozeß za erwarten , über dessen
AuSgaog man nach Sachlage und Stand der Recht« Frage keinen Zweifel
hegen kann. Die Einführung der gemischten Schule wird spätesten«
auf Ostern 1875 beabsichtigt und wird wohl alsbald zur Wahl de«
durch oa« Gesetz verlangte « gemischten Ort- Schulrathrs geschritten wer,
den. — Zur Zeit weilt , wie in jedem Jahre » unser Land«mann vr .
Schaible , Professor an der kgl. Militärakademie in Wooiwich, hier
in den Ferien. Wir erwähnen dieser Sache au» doppeltem Grunde ;
einmal um aus dessen vortreffliche Schriften (Ltats ok tfie eäuoatiou re .
und »lieber die Tode»- und Freiheitsstrafe mit besonderer Rücksicht auf
England ' ), die allgemeinen Anklang fanden und sehr gut kritistrt find
(vergl. »Schw. Merk. ' vom 6. Sept. 1874, Nr. 211) aufmetksam zu
machen, anderseits um dem Hrn . Verfasser einen vielseitigen Wunsch
nach einer Uebersetznng de« erstgenannten pädagogisches Werke « in's
Deutsche zur Kenntniß zu bringen. D , die englische Sprach « »och nicht
Gemeingut der Gebildete« geworden , so fieht die englische Originalaus¬
gabe vielfach unbenutzt io den Bibliotheken und erregt nur dte Sehn¬
sucht nach einer vom Verfasser autoristrten Übersetzung . — A!« Nach¬
spiel zu dm Parteikämpfen wegen der gemischten Schule kam zefieru
die Anklage des Kaplan « Hollinger gegen dm .Ort. Bot.' wegen
Bclcidigung durch die Press: vor dem hiesigen Schöffengerichte zursVer -
hardlung. Der .Ort. Bot . ' wurde zu einer Geldstrafe von 5 Mark
verurtheilt . In richtiger Würdigung der Verhandlung , die dem Hrn.
Kaplan viel Unangenehme« zu hören gab , nennt der »Ort. Bot.' die¬
sen Erfolg der Klage de« Hrn. Kaplans einen Pyrrhussieg .

ck Ofsenburg , 13 . Scpt. Aa der Erbauung der rechts¬
rheinischen Forts wird eifrig gearbeitet, wie wir gestern Ge¬
legenheit hatten, uns bei dem zwischen Sundheim und Eckartsweier
in Angriff genommene« Fort zu überzeugen . Wie weit diese Arbeiten
schon gediehen find, kann natürlich ein Laie nicht wohl beurtheileu ;
nur die« bemerkt mau und kann man mit Sicherheit sagen , daß je¬
denfalls noch sehr viel zu thun ist. Durch diese Baute» «nd die Er¬
weiterung der Festung Straßdurg überhaupt ist eia Industriezweig in
unserer Gegend aufgekommen, der reichlich Arbeit und eben s» reichlich
auch Bezahlung bringt, da« Backftrinmachev . Während früher
auf der Ebene draußen nur vereinzrlte Ziegel- und Backsteinbrmnereim
waren, kann man jetzt in Schutterwald, Höfm, Hesselhurst und andern
Landorten überall große Massen ausgrschichtekr Backsteine finden, dte
an diesen Orten gemacht , getrcck.net und gebrannt und dann sofort
»ach Straßburg geliefert werden . Hiedurch kommt natürlich viü Geld
unter die Leute und Mancher, der sonst al« Taglöhner ein saure« Brod
verdiente, hat hier große» Verdienst. Die Landwirthschaft soll indeß
dadurch in vieler Beziehung in Nachlheil gerathe».

ss Emmendinzen , 16. Sept. Gestern erhängte sich in Ober¬
schaffhausen die bisher unbescholtene Ehefrau de« Webers S . in
der Scheune. Der Verdacht, daß dieselbe am letzten Samstag in Frei¬
burg einen kleinen Diebstahl begangen habe» solle, scheint die Unglück¬
liche zu dem verzweifelten Entschluß gebracht zu haben. Sie hinter ,
läßt acht Kruder, wovon da» jüngste noch t« der Wiege.

vermischte Nachrichte«.
— Berlin , 15. Sept. Die Sedan - Feier wird nachträglich

noch Gegenstand einer Rechtsfrage werden. Während nämlich nach den
au« allen Thcilen de« Deutschen Reichs hier eingelausenm Nachrichten
dir Gerichte dm 2. September vielfach als Festtag angesehen und keinerlei
gerichtliche Akte vorgenommen habe,,, hatte da« hiefige Stadtgericht au
diesem Tage eine große Anzahl Termine anberaumt . Mehrere Ver¬
klagte, welche fich au der Feier betheiligt haben, find zu diesem Termin
nicht erschienen und daher in eontuwaoiam verurtheilt worden. Sie
haben dagegen appellirt , indem st« fich auf die KabinrtSordre vom 4.
April 1872 , wonach Niemand an dieser Nationalfeier gehindert werde»
soll, stützen . Außerdem habe« ste fich auf da« Verfahren de» Gericht«
am Tage der Enthüllung de « Siegerdenkmal« , an welchem Tage alle
Termine aufgehobm waren, berufen «nd daraus hingewiejen, daß letzt -
gedachte Feier wohl nicht von höherer nationaler Bedeutung als die
Sedavfeier sein dürfte.

Nachschrift .
Pari- , 17. Sept. In der heutigen Sitzung der Per-

manevzkommisston erklärte der Minister des Innern , Cha-
boud - Latour , auf eine Anfrage wegen der Maßregeln
gegen die Presse : gewisse Blätter hätten sich Verleumdun¬
gen zu Schulden komme» lasten , denen er habe entgegen¬
treten wüsten , um der Regierung Achtung zu verschaffen .
Wenn die Anerkennung Spaniens schon erfolgt gewesen
wäre , so würde der „ Univers " außer der über ihn ver¬
hängten Suspension noch gerichtlich verfolgt worden sei«.
Der Minister beantwortete noch Anfragen wegen des Ver¬
kaufs von Porträts des Grafen Chambord .

-j- Paris , 18. Sept. Der aus den Verhandlungen bet
der Kapitulation von Metz bekannte Reg vier wurde vom
Kriegsgericht wegen Spionage und Einverständniß mit dem
Feinde zum Tode verurtheilt.

-s- Madrid , 18. Sept . Die Karl ist en augriffe auf
Cueuca wurden zmückgewiesen .

f -s St . Petersburg , 17. Sept. Der „Regierungsan¬
zeiger " veröffentlicht einen Allerhöchsten Befehl vom 30.
August a. St., durch welchen der Großfürst- Thron¬
folger zum Gmeral der Infanterie und Kavallerie be-
fördirt und zum Befehlshaber des Gardecorps ernannt wird.

Shanghai , 17. Sept . Die Schwierigkeiten zwischen
China »nd Japan betreffs Formosa » find noch nicht bet-
gelegt.

Reu-Aork, 17. Sept. Dte Regierung ist energisch an
die Zusammenziehung von Truppen gegangen. Ende der

Woche werden 5000 Manu nach Neu - Orleans abgehar
körnen. Man rüstet außerdem drei Kriegsschiffe au«. Die
Lage im Süden erscheint in einem ernsten Lichte , die dortige
Negerbevölkerung sehr gefährdet.

-j- Neu-Aork , 17. Sept . Ein Telegramm aus Neu»
Orleans besagt , daß der Bundettruppen - General Emortz
eine Besprechung mit Macheooh und Per « gehabt uud be¬
stimmt dte Wiederherstellung der Verwaltung , sowie die
Zurückgabe der Waffen des Zeughauses gefordert hat ; für
diesen Fall sicherte er Amnestie zu ; Mach-voy nahm diese
Bedingungen au , indem er erklärte , daß es keine« mili¬
tärischen Einschreitens bedürfe , weil man nicht wünsche,
der Exekutivgewalt der Staatsregierung Widerstand entgegen
zu setzen.

Für den verunglückte-, Schiffer Heinrich Müßig in HaßmerS »
ht,w (.Aufruf in Nr. 213 der Karlsruher Zeitung) ist Weiler bei uns
e »gegangen : von L . L- 1 fl . , von K. Fr. 3 fl . 30 kr , von Rpt. 1 st.
10 kr., vcn L Kr. 1 fl . 10 kr., von L. K. in Sichern 2 fl ., von G.
Kögler in Brette» 2 fl . , von L- B. 1 fl. ; zusammen 49 fl. 5 kr.

Zur Empfangnahm « weiterer Geldbeträge find wir gern bereit.
Karlsruhe, den 18. September 1874.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel.
( Die fettgedruckte« Kurs« find vom 18., die übrige: vom 17. September .)

- . . »„IM«,
» taats »a»i« «.

Greusar ' Obligation —
Obligationen 105

. 4V.V. , 101 ' ,.
- 1' -. . L8 -/.
, S»/, ' /,Oblig. v. 1842 93

AayLt. »V,Va Obligat . —
- 4«,,

WSrttr« derg5«/s'Obligatkn. 105' /,
. 4 ' /,«/» . 101- g
- 4^ . 99b .

- -'»bä« r» '. Obligationen 99-/,Gr . Hessen 4V« Obligationen 99 '/,
Oesterreich . S °/. « ilberrrute

Zur« 4 ' /,«/. i 69' ,.
. Pnpierrente

Zins 4' /,«/,

Luxem - MA
bürg 4«L , ÜTHLdioök, 95««,

Rußl-nw d' w Oblig. v. 187
K L 12. 100»̂

. 5°/, dto. V. 1871 SS

. dto. v. 1872 —
Schweden 4 ' /,° § dto. i- Thlr. 98^.
Schweiz 4'/,»/„ Bern. SttSobl 93V»
« ..Amerika « <-/« Bon »«

188strv . L8« » 78V,« °/s dt». L88S »
von 18SS —

. 5°/-. dto. 1905 :
s«"«,r v. 1864 99V,3°/o Spanische 17' , .

Bolle franr . 100V,
Mite « »nd Oriorttsr - lL

Bndtsch « » aut . . . —
Franks . « « ckverei» 94' /,
Deutsch « BereinSbank 9v
Provinztaldiskonto —
Darmftadter Bank —
Oefterr .Nattonalbark -
Württemb. BereinSbank 142
Oesterr . « redit -Aktte » 261 ' /«
« itt . de»tsch.« redBa »I -
Rheinische Kreditbank 104
Basler Bankverein -
Brüsseler Bau » -
Berliner Baukveret « —
Gtnttgarter Bank —
Dentfche « ffekteubank 118' /,
OestrZentsche Bank
4' /,«/« bayr. Ostb. tz 200 fl. 109' /.
4VissM .Maxbahn 500 fl.
4»/, Hess- Ludwigsbah» 141

Oberhefs. Eisnb. 350fl. 78- ,
I^ /. vstr . Krz .« taatSH. 339' /.
V/ , » Giio -Lo« daro . idd
» V- „ Nordwestb .-A. -
» °/o« Nfatz .Eisen ». L200A. 215' /,
5°/oRud.« tsnb^ .EL00fl. 166
5VoBSHuuWestb.-« . 200fl. 220
» °/Är »H »s.« tlen »ah»
Galizier —

5' /g Mähr. <Krr , e. 76' ,»
5°/oB °hm.We - ,d ..Pr . i.SW . —
5°/«Msab.B.-Pr . i. S . um » 87V»
5«/o dw. . »- V» 85V»
5°/o dw. steuäfr. nme ^ 90' /»
5"/o dw. (Neumarkt-Ried) —
5"/» Donau-Drau 70
TVö Frz.-Jos.-Prior. —
50/oKronpr.Riw.-Pr . v. 67/68 87' /«
5°/oKronpr.Rudols-Prw.MS 8t>V,
SVsSstr.Nrdwfth.Pr.«.« . —
5°/. . . 1-t. L. 74',,
Vorarlberger 83
5°/oUngÄstb .-Prwr. i. S . 67'/.-»,.
5°/sUngar.Nordostb .-Prwr. 70' /»
5Vollngar̂ Galiz. 74A
Ungar. Eis.-Anl. 76V-
5°/Astr.Süd-Lomb.-Pr.i.ze«, 88 ' /,
zVsSstr .«üd.8o«h .̂Pr. -
5' /Ksterr.Staarsb.-Pr . 98' /,
ZO/oösterr.Slaawb̂ Pr. 63' /,
ZVsLivorn .Pr ., llt . o. v a « . —
/O/.,Rheinische Hypothekvchaal

Pfandbriefe —
t'/,°/s . 96'/.l '/s Pacific Central —
1 South Missouri 51V,

Anlehen- loos« »nd Prämienanleihe ».
Cöl» » Minden« 100 » Lhtr . - Lllvi-

106'/,
Bayr. 4«/, Präini -n-Anl. —
Bav' iche 4' /-, dw. 118' .,

. SÄ-fl.-Loos- . 73' ,-
Brauuschw . 20-Thlr̂ -Loose 24' /,
Großh. Hessische 50-fl.-Loojr —

„ » 25- -̂ ^ . —-
Anrbach-Aumrnhausrn.Loos« 15 ' /,

Oestr 4"/s-ü>o- !i..LooIe v.1vü410 ?^
. 5°/gb00-ß.- . 0^1360109»/.. 100-fl -̂Losse von 1884 170',,

Ungar. StaatSwosr 100 fl. 102
Raab -Grazer 100-Thlr.-Loose 86'/,
Schwedische lO-Thlr.-Loose 16V,
Zinnländer 1i)-Thlr^L» se 12 ' /,
Neininger st. 7 . SV»

Oldmburg« Thlr -^ O» 42 ' /,
Mechselknrfe , Gold «ni> aotit-er .

», «», » LvPft.Gt. « «/o 119-/,Part» »«« »re». 9v
« ie» »« « st. östr .W. K/ , 108' /,

oollärw. 10-sst-Ests fl. 9^ 8—50
Ducaten . . . , 5.37— SS
L0 -Fra »eS-« t. . 9. 30- 31
Engl. Sovereign« , 112)6—58
Russische Imperial » 9.48 - 50
Dollars iu Golk . 2.?6'/,-27 '/,
vollarcoupon . . . —

z : fest.
Abschluß de« Blatte« »och nicht

offen.

Kredit 150V . StaatSbahn 194'/»
60er Loose . NumLuKr . , Galt»

Kredstaktteu 249.25 , Staatsbahn
irck 167.— , NapoleouStz -or 8.73V»

- chlußkur «) 109»/, .
cke» in der BetlaO« «eite ll.
«r Redakteur
ar in Kmlsruhe.

eS Hostheater.
er Abonnement . Zum erste»
hat'S gesagt , komischeOper

lnfang 6 Uhr.^
uartal. 97. ÄbonnementSvor-
eiu deutsches Trauerspiel in L
on Hebel . Anfang 6 Uhr.

vilcamo . . l.E. 3' /, ' /,
Prmß.8riedrrch«d 'sr fl . —
Molen . . . . 9.40- 42

Traben
Dte Schlnßkursr vom 13. find be,

eingeti

Berliner B-rse. 13. S - pt.
Lombarde» 89 '/. , 82r Amerikaner—
zier —. Tendenz : schwach.

Wiener « tzrse. 13. Sept.
— ^ Lombarden 149.— , Anglob
Levderq : nicht matt.

Re»-»»rll. 18. Sept. Gold ((
V» ' Weitere Oantzelsnachrich

Verantwortlich
Paul Kretzfch «

Grostherzoglich
Sonntag , 20. Sept. ' Aus

Mal wiederholt : Der König
in 3 Aktes , von DelibeS. »

Dienstag, 22. Sept. 3. Q
stellnug : Die Nibelungen ,
Aktm und einem Vorspiel, v

Theater 1» Bade».
'

Montag, 21. Sept. Die Hochzeit deS Figaro , komische
Oper in 2 Aktm von Mozart. Anfang */» 7 Uhr.

Mittwoch , 23. Sept. Zum ersten Mal : Ultimo, Lust»
spiel in 5 Akten von G. v. Moser. Anfang V» 7 Uhr.
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Todesanzeige
L.232 . Bruchsal . Freun¬

den und B . kannten theilen
wir die schmerzlich - Nach¬
richt mit von dem heute früh
Uhr erfolgten Ableben unse¬

res lieben Gatten , Vaters und
Schwiegervaters

Ernst Rettich,
Rentamtmann a . D .

Vor wenigen Tagen erst von
Neckarzimmern nach Bruchsal zu
seiner Tochter übergesieeelt , ergriff
ihn hier eine Lungenentzündung
welcher er nach kurzem Kampfe erlag.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Bruchsal , den 17 . Sept . 1874 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Die Wittwe :

Ma Hilde Rettich ,
geb . Wielandt .

L.15S . 2. Billingen .

Bekanntmachung.
Die Stadtrechoerstelle mit einem fixen

jährlichen Gehalte von 1100 fl>, wofür die
Stadtrechnung , die HolzmagazinSrechnung ,
die HolznothmagazinSrechnung . die Gewerb
fchulfondSrechnung und die höhere Bürger
fchulfondSrechnung zu führen und zu stellen ,
sowie die Duplicate zu fertigen sind , ist in
Erledigung gekommen .

Die Bewerber haben ihre Gesuche unter
Anschluß der Befähigung ?- und Leumund ?'
zeugnisse sowie über Befähigung einer Tau
tionSleipung von 3000 fl. binnen 8 Tagen
bei dem Geweinderath einzureichen .

Billingen , den 12 . September 1874 .
Der Gemeinderath .

Schupp .
L.229 . 1. Mannhheim .

Pension .
Bei einem Lehrer an der reorganistrten

höheren Bürgerschule in Breiten können
8 —3 Schüler al? Pensionäre vortheilhafte
Aufnahme finden .

Adr. : Herrn 8 v . , Mannheim , 8 7,1 .
III . St . links .

Commis - Gesuch .
L. 181 . 8 . Für ein Delikatessen - und

Cigarrengeschäft in Baden -Baden wird zum
baldigen Eintritt ein Commis gesucht, der
in dieser Branche bekannt , guter Verkäufer
ist und Kenntnisse in der französischen
Sprache besitzt. Offerten unter Chiffre 2 .
besorgt die Expedition dieses Blattes .

Polierstelle Gesuch.
Ein theoretisch gebildeter und praktisch er¬

fahrener junger Mann sucht Stellung in
obiger Eigenschaft , eveut . als Bauzeichner .
Zeugnisse stehen zu Diensten . Eintritt als -
bald . Gef . Anträge beliebe man an die Exp .
b. Bl . unter Nr . 8 . 12 zu richten. L.233 .

L.12 . 4 . Für ein Eiseugeschäft vi »
Wird ein in der Branche gründlich

erfahre ner , gewandter erster

Magazinier
zu engagiren gesucht . Frco .-Offerten
vnb L . 62531 befördert die Annonce »»
Expedition «ß«

L.214 . 8. Colmar .

Gesuch .
Ein anständiges Mädchen , welche- die

Küche und die übrigen Hausarbeiten ver¬
steht, wird von einer kinderlosen Familie in
Lothringen gegen guten Lohn für den 1. Ok¬
tober d. I . gesucht. Gate Zeugnisse wer¬

den verlangt .
Offerte an S . W A . — Bäckergaffe 12

Colmar . (14 .40 IX .)

In der besten Lage der Hauptstraße ist ein
veugebauter großer Laden mit
Wohnung , großen Magazin - Räumlichkeiten ,Keller , Speicher rc . zn vermiethen . Nähe¬re- bei L.11S . 2 .
Gebrüder Ehrmann.

_ Oestliche Hauptstraße 14 .

Lyoner ? - und Zür¬
cher?,Seidenstoffe .

H.746 . 11 . Große Auswahl in schwarzenund farbigen , ganz soliden Seidenstoffen ,Coupon zu Kleidern von FcS . 30 bi» 60 ,
Eeidenstoffresteu in allen Farben , Seiden »
benteltuch rc. empfiehlt besten»

H. Wälder . Schiffläude,
_ _ Basel ._L50 . S. Mannheim .

Kaufgefuch .
Unterzeichneter erlaubt sich darauf anf -

« erksam zu machen, daß er jederzeit sowohlsts"äk Bibliotheken al» auch einzelne werth -« olle Werke zu den höchstmöglichen Preisen
sitök" sofortige baare Zahlung ankanft .

I . veuSheimer Buch - und Antiqua »ri atShaudlung m Mannbe im .

sWA Z« verkauft«.
Bei Herrn Wagenwirth« nörr m Rastatt find

neun Stück weingrüne
Oval -Faß d 2-/ , bi» 8 Ohm Gehalt , sowie
10 Stück runde Faß von 20 Maß bis 2
Ohm haltend , zu verkaufen.

L.1S8 . 1.

Zum 1 . Oktober ?
eröffnet das Daheim , deutsche- Fawilienblatt mit Illustrativ -
neu , seinen neuen , den XI . Jahrgang und ladet alle Familien ,in denen daS Bedürfniß nach guter Lektüre vorhanden , zumAbonnement ein . Preis vierteljährlich 18 Gr . ( I fi . 3 kr.) wo -
für wöchentlich 1 Nr . von 2 Bogen mit vielen Illustrationen .

w

Dos Daheim

eröffnet den Jahrgang mit einem neuen vaterländische «
Roman

„Wetterwolken" von Georg Hiltl,
bringt außerdem in seiner ersten Nr . eine Schilderung von

Bismarcks Leben auf Barzin
mit zahlreichen an Ort und Stelle aufgenommenen Zeichnun¬
gen. Alle Bachhandlunzen und Postämter nehmen Bestellnu -
gen zum neuen Quartale (1 . Oktober ) an .

Das Daheim
hat die Genugthuung , das Blatt de» gebildeten deutsche« Han¬
fes zu sein . Seine Verbreitung in allen Theilen deS Vater -
laude » ermöglicht ihm , für den billigen Preis von 18 Gr . ---
1 fl. 3 kr. vierteljährlich , Biele - und Gute - zu brmgen und
einen Sammelpunkt der besten schriftstellerischen und künst¬
lerischen Kräfte zu bilden .

( 834428 .) -
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I. LXIKOU

ari/
'äis

A66 TMäerckr/Än « mal

Hsktausxnd« :
240 «H- Kentrr-L« d S S- n.

Lnnckansxadv :
SS b-v-d. Lariis-ui- L 4 r^r»-. 4S
/ L . . üs - s
/L . LS - 4S -

t» FrkckS « rALausen ) .
ScF» krsobisnen ist äsr H . Lauä (Xsieu—Bsrlleks )nuä in allen Lnodllanlllnngsnvorrätllig. ver III Baust(Berlin—öurna ) nirst Lüste November Komplet . »LUk

01iAt63.ii des Lor^ss .

68 . —. kl . 39 . - . 64. 40 .98 . —. » 84. —. 64 . 40 .112 . —. » 61 . —. . » 69. 20.166. —. » 88 . —. > 87. 20.ISO . —. . 80 —. » 82. —.

rii . lkvlleiner , IVeinbergbesitrer in » riix «n- II « irckv» i,u (Lrank -reieb). vireots Vsrsenstung »eit neun stsbrsn naob MN2 veutseblanst meiner«elbstgsrozensn Worck» » MIr » 1V«Ii »v. Billige kreis « unst vortrellliebs Quali¬tät . kekerenren überall .
kreise pr . kass (225 liier --- ea. 300 klasedev) . kass . 100 klascd. ivsiisteuRotk oster veiss 1872er kisebvein kl .

» » » 1871er besser »
Rotll 1870er sekr guter »

» 1865er kein Bouquet »
Botb 1868er 8t . Lmilion oster 8t. stulien »

gssebiebt stis Biekernng unst nvllkrvl naeb fester baä . , bsss . unstnassauisoksn Labnstation gegen ü . 40 . —. pr . Lass oster ü . 28. —. pr . 100Llasoben , rüokLablbar Bei Lmpkang. L kreise rablbar in 2 blouatstrattsn vomläge ster kaotura oster in Rimessen auk krankreiob oster auob gegen Naodnabmsmit 3 o/o 8oonto. Verssnäuug von mit 8 klaseben (1 kiasobsvon fester 8orte) per Lilgnt , unst roUlrel gegen Naoknabms vonkl . 9. - . Llit 16 klssokso ä kl . 17. —. L.205 . 1.

F .712 . 8 . Adler - Ljnje . H
Deutsche Transatlantische Dampsschifffahrts - Gcsrllschaslin Hamburg .

Direete Post -Dampfschifffahrt
V- «

ohne Zwischenhäfen anznlaafe « ,
vermittelst der deutschen Post -Dampfschiffe 1. Klaffe , jedes »ans« 3600 Ton » und 3000 effektiver Pferdekraft ,! llerstsr am 1 . Oltbr . lkoslks am 29 . Oktober . ilsssing am 26 . Novbr . !

H SrkNIsr „ IS . „ IVislsost , 12 . Novbr . >
Ks Paffagepreise : 1 . Lajüte Pr . Thlr . I6S . 8 . Cajüte Pr . Lhlr . 199 ,
Z Zwischendeck Pr . Thlr . 3V .
V Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Gesellschaft, sowie
>7) LdL« 4» (
« sowie in Mannheim die General -Agenten Guudlach L Bäreullau und deren i
ff Sub -Agenten .
w Briefe und Telegramme adresfire man : Adler -Linie — Hamburg . ^

H .88 . 6 . Mannheim . Zu VerlragSabschlüffen stnd ermächtigt :
lkrlock Uni Sohu in Lnrlsrnliv ,
Idng ClrtvIK „ Idurlneti ,

Idll tiiii , lkttllmgv » ,O . Aopk , L»mmisstonär in
Sezirksapentrn der General - Agentur von

tnUiickliiOli Sk » ArSnkL « « ,
MrriiiiliOiiu ,

concesstonirt für alle Seehäfen .
L 2̂25 . Baden - Baden .

Ein anständiges jun¬
ges Mädchen,

welches ein Jahr das Putzmachen gelernt
hat , wünscht zur weiteren Ausbildung in
ein gutes Geschäft einzntreten .

Diejenigen , welche geneigt wären , das¬
selbe aufzunehmen , werden gebeten , ihre
Adresse nebst Bedingungen mit der Be¬
zeichnung 6 . st. k . Iso . 82 xosts
restante gefälligst nach Baden -Baden zu
schicken .

L.222 . 1. Bruchsal .

Pferde-Verstei-
gerung .

Am Donnerstag den
Nachmittags um 2 llhr , las¬

sen die Unterzeichneten S schwere Zugpferde
im Hofe deS Hotel Keller in Bruchsal öffent¬
lich gegen Baarzahlung versteigern .

Bruchsal , den 17 . September 1874 .
Die Bauunternehmer

Geist L Kriebel .

24 .

L.231 .
LL30 . 1. Heidelberg .

Für Brauereibesitzer.
Atoh-Ets in Waggon -Ladungen, sowie in kleineren

Parthien versenden
Gebr . Leimbach H Cie.

Heidelberg .
Wirthschast

zu verpachten
in einem der lebhaftesten
Städtchen BadenS , in

bester Lage und unmittelbarer Nähe einer
großen Stadt , wegen GeschäftSäuderuug .

Die Lokalität eignet sich auch zn jedem
andern Geschäftsbetrieb . Zn erfragen bei
der Expedition dieses Blattes . L209 . 2 .

Strafrechtspflege.
Ladungenund Fahndungen.

L .366 . Nr . 1995 . Mannheim .
Ja Anklagesachen

gegen
Ernst Weinert von Freibnrg

wegen Unterschlagungwird Tagfahrt zur öffentlich mündlichen
Verhandlung über die von Großh . Staats¬
anwaltschaft MoSbach gegen daS UrtheildeS Großh . Kreis - und HofgerichtS Mann¬
heim — Schwurgerichtshof — erhobene
Nichtigkeitsbeschwerde auf

Samstag den 26 . Septbr . d. I .,
Vormittags 11 Uhr ,auberanmt , und wird hiezu der Angeklagtemit dem Anfügen geladen , daß «S ihm frei -

steht, entweder selbst zu erscheinen, «der sich
durch einen Anwalt vertreten zn lassen, und
daß auch wenn weder er selbst , noch ein
Anwalt sür ihn erscheint , die Verhandlung
stattfindet und Entscheidung ergehe« wird .Dies wird dem an unbekannten Orten
abwesenden Angeklagten hiermit eröffnet .

Mannheim , den 17 . September 1874 .
Großh . bad. Oberhofgericht .

O b k i r ch e r.
_ E . Sour .
Perm . Bekauutmachrnrge»

L.223 . Bonn .

Psrünbenausschreibung.
Die ans Grnnd deS Art . 4 Ziffer 2 und 3deS Gesetzes vom 15 . Jnni l . I . der meiner

Leitung anvertranten (Alt -)Katholiken Ge-
weinschaft in Thiengen , Großh . Bezirks -
anttS WaldShnt , durch Erlaß des Großher¬

zoglichen Ministerium » des Innern vom10 . September 1874 (Nr . 13,092 ) übcrwie -
sene katholische Stadtkaplaneipfründe wird
hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben .Deren jährliche» Einkommen in Geld und
Naturalcompetenzen bestehend , beträgt nn -
gefähr 700 fl . Die Bewerber haben ihr«
Gesuche , welche mit den nöthigen Zeugnis¬sen (in Original oder beglaubigter Abschrift)über Alter , Dienstalter , Pastoralprüfung ,bisherige Thäligkeit und sittliches Verhalten
belegt sein müssen , Seiner Königlichen Ho -
heit der Großherzogs von Baden ,Allerhöchstdeffen PatronatSrechte die Stelle
untersteht , behuf» der Präsentation binnen
sechs Wochen einznreichen .

Bonn , den 17 . September 1874 .
Der katholische Bischof

Joseph Hubert Reiuken ».
L.224 . Bonn . ^ '

Pfrjjndenausschreibmlg.
Die auf Grund de» Art . 4 Ziff . 2 u. 3deS Gesetzes vom 15 . Juni l . I . der meiner

Leitung anvertranten (Alt ) . Katholiken - Ge -
memschast in Epfenhofen , Großh . Be -
zirkSamt» Bonndorf , durch Erlaß des Groß -
herzoglichen Ministeriums des Innern vom3. September 1874 , Nr . 12,794/96 , über -
wiesene katholische Pfarrpfründe wird hier-wit zur Bewerbung ausgeschrieben . Deren
lährliche» Einkommen , in Gelc und Güter «
Nutzung bestehend, beträgt 600 fl . Die Be -Werber haben ihre Gesuche , welche mit den
nöthrge» Zeugnissen (in Original oder be«
glanbigter Abschrift) über Alter , Dienstalter .Pastoralprüfung ' bisherige Thätigkeit und
sittliches « erhalten belegt sein müssen , Sei «ner Kömglichen Hoheit deSGrvßberzo - Svon Baden Allerhöchstdeffen Patronats «
rechte die Stelle untersteht , behufs der Prä¬sentation binnen sechs Wochen einznreichen .Von « , den 17 . September 1874 .

Der katholische Bischof :
Joseph Hubert ReinkeuS .

L.226 . Karlsruhe .

Weinfässerver¬
steigerung.

Zu Folge gantrichterlicher Verfügungwerde« am
Freitag den 25 . September l . I .,

. Nachmittags 2 Uhr ,M Gasthaus zum Weißen Löwen , Langestr.N c. 21 , d,e zur Gantmaffe deS « . Rößler
gehörenden Fässer nebst Lager gegen Baar -
zahlung versteigert , als :

10 Stück runde Fässer von 2 — 15
Ohm Gehalt ,13 „ ovale Fässer von 2— 8 Ohm

» rnck und Verl » , der « . Brnsa ' sche « Hsfb - chdrnckerei .

sodann Faßlager .
Karlsruhe , den 18 . September 1874 .

Gerichtsvollzieher H üttis ^

(Mit einer Beilage.)
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